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kLampsbereitschaft unserer Zliegerverbände.
Lin deutscher Vorschlag zur Einstellung

der Lustangriste.
Ueber eine« dentschc« Vorschlag zur bin stell,, ng der

Lnftaugriffe hinter der Krönt Seiht es in der „Nordd. Allg.
Ztg." halbamtlich: Die deutsche Regierung hat ans Gründe«
-er Menschlichkeit, und um wichtige Kulturgüter ans beide«
Seiten zu erhalte» , de« andereu Kriegführende» durch Ver¬
mittlung der schweizerischen Regirrnua vorgeschlage« . Lnft-
«ugrisfe hinter dem Operationsgebiet künftighin gegenseitig
zu unterlassen. Die deutsche« LnftstreitkrSfte habe« schon
Anfang Oktober entsprechende» Befehl erhalte« . Trotzdem
haben die Gegner «och j» jüngster Zeit gegen eine Anzahl
deutscher Städte Bombenangriffe umternomme«. die zahlreiche
Opfer unter der bürgerlichen Bevölkerung gefordert haben.

vie Aampsbereitschaft unserer Zliegerverbande.
In diesen Herbsttagen erschweren Nebel , Regen und

Stürme die Tätigkeit unserer Luftstreitkräfte. Auf der Erde
bedingt die oftmals wechselnde Frontlinic wiederholt die
Verlegung des Flughafens . Die zahlenmäßige Ueberlegen-
heit des Gegners an Flugzeugen zwingt uns ohnehin schon
dazu, unsere Fliegerkräfte bisweilen von einer Armee zur
anderen zu werfen , damit wir an jeder Hauptkampffront dem
ungeheuren feindlichen Einsatz in der Lust gewachsen sind.
Unsere Fliegertruppe ist heute durch die veränderte Kriegs¬
form beweglich geworben wie die Infanterie . Aber während
diese nur von einem Ort zum anderen zu marschieren
braucht, um sofort als Kampftruppe eingesetzt zu werden,
müssen die Flieger ungeheuer viel Material zum neuen
Flughafen mitfchleppen. Dort muß der ganze Betrieb eben
so schnell wieder eingerichtet sein, wie er auf dem alten ab¬
gebrochen wurde. Das unterscheidet die Flieger von allen
anderen Waffengattungen . Sie sind immer Kampftruppe.
Ein Herausgezogcnwerden aus der Front gibt es bei ihnen
nicht. Wenn unsere Frontverschiebungen  bisher so
planmäßig verlaufen sind, so ist bas nicht zum geringsten
Teil dem Nieversagen unserer Fliegerverbände zu
verdanken,  die auch unter schwierigsten Verhältniffen
ihren Aufgaben voll und ganz gerecht wurden.

Was die Fliegertruppe leistet, zeigt sich immer noch am
besten in den Abschußznhlen feindlicher Fluazeuge . So
schollen unsere Jagdflieger in den letzten drei Tagen vom
27. bis 29. Oktober an der Westfront insgesamt 78 feind¬
liche Flugzeuge ab. Rechnet man diesen im Luftkampf be¬
siegten feindlichen Flugzeugen noch die durch Flugabwehr-
kanonen zum Absturz gebrachten 19 Flugzeuge hin, so ver¬
lor der Gegner in diesen drei Tagen  insgesamt 8 3
Flugzeuge.  Wir büßten in der gleichen Zeit 28 Flug¬
zeuge ein . _

Die waffenftiMan-zbe-inaungen.
8 . Ge n f, 2. Nov . fEig . Tel . zb.)

Der „ProgreS de Lyon" meldet aus Paris : Im Kam-
«rrauSschuß für auswärtige Angelegenheiten erklärte am
Donnerstag Clemenccau , die Bedingungen für den
Waffenstillstand  müßten derartige sein, daß Frankreich
o«f ein hundert Jahre Ruhe und Frieden hat.

8 . B a s e l. 2. Nov . «Eig . Tel . zb.)
„Morning Post" zufolge erklärte Lloyd George  vor

seiner Abreise nach Paris , er hoffe aus Frankreich mit dem
ersten Friedenszeichen zurückzukehren. Dieser Krieg mülle
öer letzte sein, und seine Urheber müssen der Gerechtigkeit
ausgeliefert werden.

8ochs Vorschläge von den Alliierten angenommen.
8 . Genf,  2 . Nov . lEia . Tel . zb.j

Laut Meldung des „T e m p s" hat der große Kriegs-
rat üer Alliierten  in der Nacht vom Freitag die Ver¬
handlungen über de» Waffenstillstand abgeschlossen. Die An¬
nahme Ser Vorschläge Fachs erfolgte einstimmig . Die Be-
mngungen find im Laufe des Freitags nach Newyork über¬
mittelt worden.

Umwälzung in Wien.
Wien,  1 . Nov . (Wolff-Tel .)

^ Der Präsident des StaatSrats veröffentlicht folgende
Mteilungep : Heute Nachmittag trat der Staatsrat zu einer
Atzung zusammen, worin die Vorgänge des heutigen Tages
,?ner eingehenden Beratung unterzogen wurden . Morgen
"Noen in Wien zwanzig Soldatenversammlungen statt, in

die Vorbereitungen für die am Sonntag oorzuneh-
^rnden Gahlen für den Soldatenrat  getroffen
m • 3 » diesen Versammlungen haben alle deutsch-öster-
" 'chischen Soldaten Zutritt . Die Wahlen für den Solbaten-

werden am Sonntag Vormittag in den Wiener Kasernen
^ »finden. Dem Wahlakte werden die Mitglieder des
Lhhtsrates beiwohnen . Die Wahl erfolgt geheim mittels^tnimzettel.

Die Sicherheit
Ser Kriegsanleihe
beruht auf Sem gewaltigen öeutfchen
volksvermögen , Sen öeutfchen Soöen-
fchätzen unö - er in - en Stürmen - es
Ariege » bewährten un - gestählten

Arbeitsamkeit , Anpassungs¬
fähigkeit unö Sparsamkeit

-es - rutschen Volkes.
Darum zeichnet - keRriegsanleihel

Heute mittag begab sich eine Kommission, darunter der
Präsident des Staatsrates Dinghofer , ferner der Leiter der
Staatskanzlei Renner , und der Staatssekretär Mataja zur
Polizeidirektion , um die Wiener Polizei  für Deutsch-
Oesterreich zu übernehmen.  Präsident Dinghofer hielt
eine Ansprache an den Leiter der Polizeidirektton , worin er
die Hoffnung ausbrückte, daß die Polizei in gleicher Wesse
auch dem neuen Staate treue Dienste leisten werde. Staats¬
sekretär Mataja verlas die Angelobungssormel , worauf der
Leiter der Polizeidirektion , Hofrat Schober, die Angelobung
leistete. Er erklärte, die Polizei werde ebenso wie bisher
mit Treue und Hingabe dem deutsch-österreichischen Staate
dienen. Sodann leisteten die Amtsvorstünde der Polizeidi¬
rektion in die Hand des Staatssekretärs Mataja die Ange¬
lobung. Präsident Dinghofer betonte, niemand solle ge¬
zwungen werden, in den Dienst Deutsch-Oesterreichs zu
treten, es bleibe jedem überlassen, wem er dienen wolle.
Namens der Amtsvorstände erklärte Hofrat Schober, daß die
Polizei in Pflichttreue und Hingabe dem neuen Staate die¬
nen werde.

In allen Wiener Kasernen nahmen heute Mitglieder des
Staatsrates beziehungsweise beauftragte Abgeordnete den
Truppen den Treueid auf den deutsch - österrei¬
chischen Staat  ab . Die Delegierten des Staatsrates
hielten die Bedeutung des Tages würdigende Ansprachen,
die von den Soldaten begeistert ausgenommen wurden . An
Stelle der zu Staatssekretären ernannten Mitglieder des
Staatsrates wurden Ersatzmänner in den Staatsrat einbe-
rusen.

Der neue Zahneneid.
Wien,  1 . Nov . (Wolff -Tel .j

Die parlamentarische Korrespondenz berichtet über die
heute im Kriegsmini st erium  erfolgte Angelo¬
bung  der daselbst sich befindlichen Offiziere und Mann¬
schaften folgendes : Im Kriegsministerium erschienen als
Delegierte des Staatsrats zur Entgegennahme des Eides
die Abgeordneten Ellenbogen und Emetter, die vom Kriegs¬
minister Stöger - Steiner empfangen wurden. Dieser er¬
klärte. daß er bisher noch keinen Befehl zur Eidesleistung
erhalten habe, jedoch bereit sei. die Mannfchaften ver¬
eidigen  zu lasten. Bezüglich seiner Person ersuchte er,
seine Loyalität zu berücksichtigen und von feiner Beeidigung
Abstand zu nehmen. Diesem Wunsche wurde entsprochen,
woraus die Beeidigung der versammelten Offiziere unö
Mannschaften erfolgte.

Die Soldaten sind ans einen Schwur vereidigt worden,
worin der Soldat gelobt, daß man als Soldat und als Bür¬
ger des freien Staates Deutsch-Oesterreich den Grund¬
gesetzen, die von der vorläufigen Nationalversammlung be¬
schlossen werden, gehorchen und den Behörden , die von ihr
eingesetzt wurden, insbesondere dem Staatsrat und seinem
Präsidenten sowie den mit Befehlsgewalt von ihnen be¬
trauten Borgesetzten Treue und Gehorsam halten sowie
ihren Weisungen folgen und darüber hinaus im Interesse
des Wohles und der Sicherheit der Mitbürger! nach bestem
Wissen und Gewissen mit allen Kräften dem Lande und dem
Volke dienen muß.

Ausweisung des Grafen Andrasiy.
Wien,  2 . Nov . (Wolff -T .'l.j

Laut einer Blättermeldung werden Nation « lrnt Mali!
und Genossen in der nächsten Sitzung der Nationalversamm¬
lung folgenden Antrag stellen: Der von dem ehemaligen
österreichischen Kaiser Karl widerrechtlich ernannte Minister
Gras A n 4 r a s sy ist wegen seiner an Wilson gerichteten
Note sofort als lästiger Ausländer aus dem Gebiet Deutsch-
OesterreichS auSzuweifen . Botschafter Graf Wedel erklärte,
von der „Neuen Freien Presse" über das Communigue d«S
Wiener Ministeriums des Aeußer» wegen der Note des
Grafen Andrassy an Wilson befragt : „Graf Andrassy hat
sofort bei der Uebernahme seines Amtes ein Telegramm
Kaiser Karls an den deutschen Kaiser veranlaßt , ebenso auch
am Tage vor Absendung der Note mir eine allgemeine Mit¬
teilung über den bevorstehenden Schritt gemacht. Was ich
fcststelle und gegenüber anderen Ausstreuungen feststellen
mußt«, war lediglich, Saß 'der Schritt mit uns nicht ver¬
einbart  war und uns vor eine vllzoqene Tat lache
stellte.

Var Schlachtschiff„viribus Unitir"
gefunken.

Wien,  2 . Nov . (Wolff -Tel .)
Die Marinesektion teilt mit: Auf bisher nicht aufgeklärte

Weise drangen heute morgen nach öer Uebergabe der Flotte
an den südslawischen Nationalrat mehrere italienische See¬
offiziere in den Hafen von P o I a ein , legten eine Mine an
das Schlachtschiff „Viribus Uni tis"  und brachten es
zum Sinken.  Stab und Mannschaft wurden größtenteils
gerettet.

Der Halfer und das Rriegskabinett.
Berlin.  2 . Nov . fEig . Tel . zb.j

Zu der Meldung des „B . T ". daß der Staatssekretär
Scheideman» nicht eine Denkschrift, sondern einen Brief an
de» Reichskanzler über die Notwendigkeit eines Rücktritts
des Kaisers gerichtet habe, bemerkt der „Vorwärts ", es sei
richtig, daß ei» derartiger Schritt nniernommen wnrde . Das
Blatt fügt hinzn. daß der Schritt im Einvernehmen mit den
Vorständen der Partei und der Neichstagsfraktiou erfolgt sei.
Die Lage bietet sehr ernstc Schwierigkeiten und sie kann zu
Entscheidungen führen, welche für die aanze innere Entwick¬
lung folgenreich sein müssen. In politischen Kreisen wird
»och die Erwartung geäußert, daß der Kaiser sich nach Berlin
znrückbegeben wird. Eine einheitliche «nd wirksame Stel-
lnnguahme gegenüber de» Waffen st ill st and sbcding-
«ngen  der Entente, die in den nächsten Tagen bekaunt
werden dürsten, könnte natürlich unter den gegenwärtigen
Umständen erheblich erschrvert sei« und es wird dabei mit
mancherlei Hindernisse« zu rechnen sein. Gegenüber alle«
anders lautenden Mitteilungen muß betont werden, daß das
Kriegskabinett einen bindenden »ud einmütigen Beschluß
über die Abdankungssrase bis jetzt nicht gefaßt hat, wogegen
der Wnnsch ein einmütiger ist. daß der Kaiser in dieser Zeit
zur bessere« Fühlungnahme und Aussprache in Berlin weilen
möchte. Diejenigen , die einen Verzicht des Kaisers zu gnn-
sten seines ältesten Enkels für dringend notwendig und « n-
vermeidlich halten, gebe« sich nicht dem Gedanken hin, daß
es« solcher Schritt jetzt noch den Gang der Friedensvcrhand-
lungen und der Wafsenftillstandsbcdingungen beeinslnssen
würde In erster Linie erscheint die von Scheidemann formu¬
lierte Haltung der Sozialdemokratie von Wichtigkeit. Allge¬
mein besteht die Auffassung, daß jeder Tag eine Verschärfnng
der Lage bringen kann Ein Entschluß könnte die Spannung
beseitigen, aber einstweilen ist kein Entschluß z« erwarten.

hiirdenburgr Ruf an jeden Deutschen.
Berlin,  2 . Nov . fWolff -Tel .j

In steigender Zahl gehen mir in diesen Tagen von Kör¬
perschaften. Vereinen , Versammlungen und einzelnen Per¬
sonen Kundgebungen des Vertrauens und der Ergebenheit
zu. Es ist mir unmöglich, sie einzeln zu beantworten . Wie
gern ich es auch täte, muß ich mich darauf beschränken, den
Einsendern hiermit herzlichst zu danken. Allen denen, die in
Sorg « um unser geliebtes deutsches Vaterland Zuspruch bei
mir suchen, aber auch jedem anderen Deutschen  rufe
ich zu: Eß geht jetzt um unsere Ehre, Freiheit und Zukunft!
Unüberwindlich sind wir , wenn wir einig sind. Ein jeder
sehe in dem anderen nur einen deutschen Kameraden !! Un¬
gebrochen schützt seit mehr als fünfzig Monate unser Heer
den heimatlichen Boden. Stark , opferbereit und geschlossen
muß die Heimat hinter dem Heere stehen. Ist es so, dann
wird unser deutsches Vaterland allen Stürmen trotzen!

Generalfeldmarschnll Hindenburg.

Wilsons„gute Abfichten"
Berlin,  1 . Nov . (Wolff -Tel .)

Am 28. Sxptember hat bekanntlich der über die Ge¬
dankengänge im Weißen Hause sehr gut unterrichtete
Washingtoner Berichterstatter der „New Dork Evening
Post", Dawtö Lawrence, die Friedensrede Wilsons vom
Tage vorher besprochen und dabei u. a. gesagt: An Deutsch¬
land und Oesterreich sowie an die Staatsmänner Englands,
Frankreichs und Italiens , die bis jetzt den Idealismus
Amerikas nur widerwillig geduldet haben, wendet sich Wil¬
son, um die Sache der Entente von allem zu reinigen , was
an Imperialismus , territoriale Vergrößerung und selbst-
füchtigen Nationalismus erinnert . Zu Deutschland und

'Oesterreich und zu ihren Vasallenstaaten spricht Wilson die
Sprache eines Friedens durch Annahme der Grundsätze, die
Amerika wiederholt als maßgebend erklärt hat, und er hat
seine Worte sorgfältig abgewogen. Gerade angesichts der
Opfer Amerikas an Blut und Geld — jetzt wieder sechs Mil¬
liarden Dollars Schuldverschreibungen und acht Milliarden
Dollars Steuern , zum teil zu Darlehen an die Alliierten —
erinnert der Präsident die ganze Welt daran, daß Amerika
es ernst meint, daß cs in diesem Kriege nichts für sich haben,
sondern seinen Einfluß nur gebrauchen will , damit kein
anderes Volk — auch kein alliiertes — aus dem
Siege Vorteile , ziehe, die die Saat neuer Kriege säen wür-Äöt,
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Forderung bedingungsloser Uebergabe.
N e w - D o r f, 1. Nov . lWolff -Tel .)

Reuter meldet : Rovsevelt und Taft veröffentlichten einen
Aufruf , der die Wahl einer republikanischen Mehrheit for¬
dert und betont , daß die Republikaner die bedingungs¬
lose Uebergabe  Deutschlands verlangen . Er kritisiert
die vierzehn Punkte des Präsidenten als zu allgemein und
unbestimmt . Der Präsident habe nicht die Macht, die Ber¬
einigten Staaten aus die vierzehn Punkte festzulegen . Noch
weniger habe er die Macht, die edlen Verbündeten Amerikas
an sie zu binden . Der Aufruf schließt: Wir wüßten nicht,
daß diese Punkte all Las einschließen , was uniere Verbün¬
deten gerechterwcise fordern können , oder baß sie nicht
manches einräumcn , woran sic gerechterweise festhalten
wollen , Für das , was sie für irns getan haben , schulden wir
unseren Verbündeten höchste bona fides.

Australiens Zriedensbedingung.
Sidney,  81 . Okt. lWolff -Tel .)

In der gesetzgebenden Versammlung gab Momming
heute der Ansicht Ausdruck , daß kein Friede für Australien
ausreichend sei, der nicht bestimmt , daß Deutschland dem
australischen Staat alles ausgegebene Geld ersetzt.

Zur Thronsrage in Zinnland
Kopenhagen,  2 . Nov . (Eig . Tel . zh.)

Ein Telegramm aus Hclsingsors meldet , daß Prinz
Friedr .ch Karl von Hessen, der zum König von Finnland
gewählt worden ist. eine Abordnung von Landtagsmitgliedern
empfing . Nachdem dem Prinzen alle Einzelheiten der gegen¬
wärtigen Lage bekannt geworden , trug er de» Abgeordneten
die B >tte vor . vorläufig alle amtlichen Schritte in dieser
Angelegenheit einzustellen.

Hülfe politische Nachrichten.
Aus der Partei.

Das Mitglied de? Abgeordnetenhauses Amtsgerichtsrat
Emil Lieher  in Wiesbaden begeht beute seinen
60. Geburtstag . Lieber wurde zu Diez im Unterlahnkreis
geboren und hat in Bonn und Leipzig studiert . Seit 1908
vertritt er al ? Mitglied der »ationalliberalen Lanütags-
fraktion den Nnterlahnkreis im Avgeordnetenhause . Er ist
hervorgetreten als Kenner der landwirtschaftlichen Verhält¬
nisse und er hat sich in der Wahrnehmung der Jnteresien
unserer beimischen Landwirtschast besondere Verdienste er¬
worben.

Stadtnachrichten.

Gestohlen wurde ein zweirädriger Handkarren , dessen
beide Scheren abgebrochen sind. Der Karren kann so nicht
benutzt werden und bedarf erst der Reparatur , weshalb
Handwerksmeister auf den Fall aufmerksam gemacht werden,
um vielleicht die Ermittlung der Diebe zu ermöglichen.

Schaukasteneinbrnch . In einer Buchhandlung wurde in
der Nacht vom 1. zum 2. November ein Schaukasten er-
brochen und daraus eine größere Anzahl von Romanbüchern
im Werte von 180 Mark gestohlen . Zweckdienliche Mittei¬
lungen sind auf Zimmer 4 der Polizeidirektion zu machen.

Ueber Einkäufe «nd Bestellnnge « von Möbeln in der
Schweiz , worüber neuerdings arzyldlegende behördliche Be¬
stimmungen erlassen sind, können die beteiliaten Firmen
des Bezirks Näheres durch die Handelskammer zu Wies¬
baden erfahren.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 2188 und 2187, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1283. die bayerische
Verlustliste Nr . 402 fSchlußs und die sächsische Verlustliste
Nr . 850.

Stand samts -Nachrichten vom 2. November . Sterbe¬
fälle:  Am 29. Oktober : Frau Berta Schweder , Witwe , geb.
Burmester , 68 Jahre . Am 81. Oktober : Frau Charlotte
Brückel , geb. Ochs . 40 Jahre . Am 1. November : Franz
Schug , Friseur , 32 Jahre ; Gustav Willmund , 89 Jahre.

ttnrhaur , Theater , vereine » Vorträge » ufw.
Kurhaus.  Am kommenden Montag wird die wer-

stärkte Garnisonkapelle unter Leitung des Kgl . Obermusik¬
meisters W e b e r um 4 und 8 Uhr tm Kurhaus konzertieren.

Das große Wohltätigkeitskonzert  des Re¬
servelazaretts 1 zum Besten der in Wiesbadener Lazaretten
untcrgcbrachten völlig erblindeten Krieger und zur Beschaf¬
fung von Weihnachtsliebesgaben für die Insassen des Re¬
servelazaretts 1 findet nunmehr bestimmt am Montag , den
18. November , abends 7K Ubr , int Saale des Zivilkasinos,
Friedrichstratze 22, statt . Preise der Plätze : 8. 6, 4 und 2 M.
Eintrtttskarteu sind zu haben im Vorverkauf beim Reserve-
lazarett 1, Wilhelmstraße 15, Fernsprecher 6114—6116, bis
zum Konzerttage nachmittags 4 Uhr und abends an der Kasse
von 6Z4. Uhr ab. _

Militärische Vorbereitung der Residenzstadt Wiesbaden.
Wehrschulabteilung Nr . 148 und 149: Montag , 4. Nov„

Donnerstag , 7. Nov ., Jugendheim 8% Uhr ; Samstag , 9.
Nov ., Schießen , Loge Hohenzollern 7 Uhr abends . Wehr-
schulabteilung Nr . 150 und 151: Mittwoch , 6. Nov .. Freitag,
8. Nov ., Jugendheim 8^ Uhr . Dienstag , 5. Nov ., Unterricht
durch die Leitung.

Spott.
Boranssage » für Berlin -Karlshorst am 4. November:

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 8. November (23. ®. tt. Tri «., SReformattonSfeft). |
M-rktkirche. 10 Uhr: Pfr . Schützlek. (Abdm.) — 5 Uhr: Pfr . sw

mann. — Kirchensammlung ist für de« Gnstao Adolf-Verein bestimmt
B-rgkirch«. 10 Uhr: Pfr . Grein . (Aüim.) — 5 Uhr: Pfr . Mehl . (Ti,

Kircheusammlungist für de» Gustav-Abolf-Verein bestimmt.) — Taust»
nnd Trauungen : Pfr . Grein. — Beerdigungen: Pfr . Diehl.

Ringkirche. 10 Uhr: Pfr . Mer, . (Wdm.) — 11.30 Uhr: Ktndergott̂ .
dienst. Pfr . D. Schlosser. — 0 Uhr: Pfr . Grein. — (Die Ktrchcnsawmluiy
ist für den Gustav-Adols-Beretn bestimmt) — Gottesdienst für
HSrtge 3.18 Uhr tu der Sakristei. Pfr . D. Schlosser.

L«therkirche. 10 Uhr: Pfr . Hofmann. (Abdm.) — 11.30 Uhr: Kinde»
gottesdienst. Pfr . Lieber. - 5 Uhr: Pfr . Lieber, (Abdm.) — Kirchensrum»
lung für den Gustao-Advlf-Berein. — Dienstag 10 Uhr: Gottesdienst g,
Eröffnung der BezirkSsynodc. Pros. D. Hauhcn-Herborn. — 8.30 Uhl.
Bibelstundc. Pfr . Hofmann.

Pauliueustist. 9.30 Uhr: Gottesdienst. — 11 Uhr: SindergottcSdieE
Pfr . Elchhoff. ”

Eo -lnth. Gottesdienst, Adelheidstr. 38. 9.30 Uhr: ResormationSseN
Gottesdienst. Pfr . Mueller.

Eoang.-lnth. Gemeinte. Englische Sieche. 10 Uhr: Gottesdienst. ^

, Katholische Kirche.
Bonifatius -Psarrtirche. Hl. Messen: <S, 7 Uhr (hl. Kommunion deß

Männer-ApostolatS). Hl. Messe mit Predigt und hl. Kommunion Ser
kommunikanten-Knabcn 8 Uhr. KindergottcSdienst (hl. Messe mit Predigst
5 Uhr. Hochamt mit Pedigt 10 Uhr; darauf wird baS Merheiligstc anlgn
fetzt und finden Betstunden statt. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. Nachm. 2 Uhr
Betstunde für die Kinder. Schlußandacht nachmittags 8 Uhr. Allerleele»
aniacht 8 Uhr. — Än den Wochentagensind die h.l Messen um 8, 6.45,
7.10 und 9.15 Uhr; 7.10 und 9.15 Uhr sind Schulmessen. — An den Boche»,
tagen ist abends 6.18 Uhr gestiftete Andacht für die armen Seelen. -
Beichtgclegenhcit: Sontstag morgen von 0 Uhr an, SamStag nachm. TA
bis 7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen»ach der Frühmesse; für
Kriegsteilnehmer, kranke und verwundete Soldaten zu jeder gewünschte»
Zeit.

Maria -Hils-Pfarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 6.30 und 3 Uhy
(gemeinsame hl. Kommunion des Marienbundes und der Erstkommmst.
kantinneN); KIndergottesdienft (hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr. Hochamt
mit Predigt um 10 Uhr. Nach dem Hochamt Aussetzung des Allcrheiligste»
und stille Anbetung zur Erflehung einer die Freiheit und Wohlfahrt
unseres Vaterlandes verbürgenden Friedens ; um 2.15 Uhr Betstunde für
die Kinder, von 3—4 «nd 4—6 Uhr Betstunde», um 5 Uhr als Schluß,
andacht gestiftete Allcrseclenandacht. — An den Wochentagen sind die Hess.
Messen um 6.80, 7.48 Uhr (Schnlmcsse) und 9 Uhr; täglich abends 8 Uhr
gestiftete Allerseelenanbacht. — Bcichtgelegcnheit: Sonntag morgen vo,
6 Uhr an, Freitag abend um 8 Uhr, Samstag von 7 und nach8 Uhr. —
Der Erstkommunion-Uilterricht beginnt Donnerstag, den 7. Nov. u»i
findet statt 1. für die Kinder der Lehrstrastc- und Schulberg-Schule Mo»,
tags und Donnerstags non 8—9 tu der Lehrstrastefchule, 2. für die Kinder
der Kastellstraßc-Schnlc Dienstags und , Freitags in der' 8. Unterricht»,
stunde von  11 .30 bis 12.30 Uhr in der Kastellstraste-Schule, 3. für die
Kinder der höheren und Mittelschulen Montags und Donnerstags yo»
3—4 Uhr tu der Stiftstratze-Mtttelschule. Als dritte Kommunioustunde gilt
für alle Kinder die sonntäglicheChristenlehre.

Altkath. Gemeinde — FrlebeuSkirche, Schwalbacher Str . 10.18 tthr;
Totengedächtntsfcier mit Amt und Predigt. Pfr . Eder.

Wiesbaden , 2: November.
Der gestrige Jnbiläumstag des Kql . Hofkapellmeisters

Professor Josef S chl a r wurde im Hause des Jubilars im
Kreis« nahestehender Freunde und Kollegen einfach, aber in
überaus stimmungsvoller Weise begangen . Wie vorauszn-
iehen war . fehlte es nicht an zahlreichen Ehrungen , auch
selchen von höchsten Stellen , und an Freundschaftsbeweisen
aus Fern und Ikoh, die dem Gefeierten den erneuten Beweis
erbrachten , wie hoch er als Künstler und Mensch von allen
Seiten etngeschätzt wird . Möge er seine bewährte Kraft noch
recht lange in unserem heimischen Kunstinstitut zur Geltumt
bringen.

Eilbrief - und Telegramm -Bestellung . Vom 1. Novem¬
ber ab werden Eilbriefe und Telegramme während der
Wintermonate von 9 llbr abends bis 7 Ubr morgens nur
dann bestellt, wenn sie den Vermerk „Nachts" oder „Nachts
bestellen" tragen , andernfalls erfolgt die Abtragung erst am
nächsten Tag 7 Uhr früh.

Der Konfirmanden -Unterricht in der evangelischen Kircheu-
gemeinde besinnt für die Mädchen  am Dienstag , den 5.
November , für die Knaben  am Donnerstag , den 7. Nov.
November.

1. R . lLorbas ) — Davonard — Rosendaal.
2. R . EarlSminöe — E 'senerz — Harlekin.
3. R . Sperber — Rocamadour — Wassertropfen.
4. R . Eichwald — Anemone — Domiducns.
5. R . Stall Bollensdorf — Sabine — Künstelei.
6. R . Rosenkönig — Stall Stempel — Wall.
7. R . Eiders Glorie — Meljanz — Sieg.

Nächster Galopprennrag : Sonntag , den 10. Nov ., Karlshorst.

Fußball . Am Sonntag , 3. Nov ., treffen sich auf dem
Sportplatz an der Frankfurterstraße die zweite Mannschaft
des Sportvereins E . B . und die dritte Mannschaft des
Biebricher Futzballvereins 1902 im Rückspiel. Biebrich konnte
aus seinem Platze 0:3 für sich buchen.

Fußballwcttfpiel auf dem Sportplatz an der Waldstrahe.
Morgen , Sonntag , nachmittags 3 Uhr . trefsen sich im Rück¬
spiel die 1 b - Mannschaft der Spielvereinigung Wiesbaden
und die gleiche des Darmstädter Sportklubs 1905 e. B.
Darmstadt spielt in der ersten Klasse des Mittelrheinganes
und verspricht das Spiel spannend zu werden . Zum Meister-
schaftsfpiel begibt sich die Spielvereinigung Wiesbaden nach
Kreuznach , um gegen den dortigen Kußballverein 1907 anzu¬
treten . Abfahrt 5.15 Uhr Hauptbahnhof.

8 » -lutst. DreleiiiigkeitSgemeinde Un der Knwta der aitkatbolit.ee»
Kirche (Eingang SchwalbacherStraße ). 9410 Uhr: Beichte. 10 Uhr: Predigt-
Gottesdienst mit Feier des hl. Abendmahls. Pfr . Etkmcier.

Methodisten-Gemcinde. .tminanael-Kavi'IIe. Ekle Tol>»eim,-r- n. Tikk»
wcibenstratzo. 0.48 Uhr: Predigt . Herr Rofenow. — 11 Uhr: Kindergotte»,
dienst. — Mittwoch 8 Nlir: Bibelstunde. F . A.: Prediger Kuder.

Nenapoftoltfche Gemeinde, Oranlcnstratze 54, Hinterhaus Parterre.
3.30 Uhr'. Hauptgottrsdienlt.

Dentfchkath. (freireligiöse) Gemeinde. 10 Ubr im Bürgerlaale des Rat,
hauscS: Erbauung von Prediger Tfchirn. Thema: Die Liebe, die a»
Gräbern weint.

Schriftleitung: Bernhard Grothu ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grothui;
für Kunst, Wissenschaft, Unierhaltmigs- und volkSwirtschaftichen Teil:
B. E. E i s e n b e r g c r ; für Stadt - und Landnachrtchten. Gericht und
Sport : i . B. Hans Hünck « ; für die Anzeigen: i. B. I . Baßler;

sämtlich in Wiesbaden. •
Drucku. Verlag der Wiesbadener V c r.l a g S . A u sta I l G. m. b. H.

Wetterbericht der MtteMenWeüe WMnr§.
Voraussichtliche Witterung für Sonntag . 3. November : ,.

Wolkig bis trübe , vielenorts Niederschläge : noch etwas milder
Wasserstand . Canb 1.54, Weilburg 1.58 Meter.

Statt Karten!

Lulu Peters
Dr. phil. Wilhelm RaSSbaCh , Oberlehrer,

Leutnant d. R. des Füs .-Regts . von Gersdorff . Ruth . Nr. 80

Verlobte. Eingang Marktstrasse.

Sonnenbern . — Bekanntmachung
Verkauf von Fleisch aus Notschlachtungeu.

Einwohner, die bei dem Verkauf von Fleisch aus Stot-
schlachtungen am 27. September , 3. Oktober und 29. Oktober
1918 kein Fleisch mehr erhalten konnten, werden ersucht, sich am
Samstag , den 2. November 1918, vormittags von 8 bis 12 Ubr

in der Lcbensmittelstelle, Wiesbadener Straße 24 >
unter Vorlegung ihrer Ausweiskarten zu melden: sie werden
beim nächsten Verkauf in erster Reihe berücksichtigt.

Sdiöne Aussidht 19. Wiesbaden, 31. Okt. 1913.

9n unser Handelsregister B wurde heute unter Nr . 322
eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter der Firma:

Chemische Konservierungsmittel -Fabriken vorm. Johannes
Sahl , Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Braunschweig, mit
einer Zweigniederlassung in Wiesbaden eingetragen.

Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung und der
Vertrieb von chemischen Konservierungsmitteln , insbesondere
die Uebcrnabme, der Fortbetrieb unb die Erweiterung der von
dem Kaufmann Johannes Sahl bisher in Braunschiveig betrie¬
benen Fabrik zur Herstellung chemischer Konservierungsmittel.

*- ie Gesellschaft ist berechtigt , sich an gleichen oder ähnlichen
Unternebmmigen zu beteiligen und Zweigniederlassungen zu
errichten.

Das Stammkapital beträgt SO 000 Mark.
Geschäftsführer der Gesellschaft sind:
1. Johannes Sahl , Kaufmann in Wiesbaden:
2. Dr . Hermann Serger , Chemiker in Braunschiveig.
Der Gesellschaftsvertrag ist am 27. Dezember 1917 sestge-

stellt. Jeder Geschäftsführer ist kür sich berechtigt, die Gesellschaft
Hu vertreten.

Die Bekanntmachungen erfolgen durch den Deutsche»
Neichsanzeiger. AIS Sacheinlage haben di« Gesellschafter unter
Anrechnung des festgesetzten Wertes aus die Stamineinlagen in
die Gesellschaft eingebracht:

1. Die offene Handelsgesellschaft in Firma Dr . Serger u.
Hemvrl ihre Fabrikationsanweisungen , Rezepte und Geheim-
vorschriften zur Herstellung chemischer Konservierungsmittel,
laut besonderem, de» Geschäktssührern übergebenen Verzeichnis
zilin Werte von 25 000 Mark,

2. Der Kaufmann Johannes T-ah, das von ihm unter der
Firma Johannes Sahk in Wiesbaden betriebene Handelsgeschäft
zur Herstellung »nd zum Vertrieb chemischer Konservierungs¬
mittel mit dem Siechte aus Fortführung der Firma , sämtlichen
Beständen inid vorhandenen Fabrikationsanweisungen , Rezevten
und Geheimvorschriften zum Werte von 15 000 Mark.

Wiksbadrn, den 21. Oktober 1918. I««
Königliches Amtsgericht. Abt. 8.

Kartstrasse 8,1.

7293 Dentist.

Ordentliche

MmMgeri«
zum baldigen Eintritt bei
:gutem  Lohn gesucht. .

Hi<lltlElllliK„iilllJlllliiiiiitiiljil}| iiilii„ii!|fll| iiiiiUiii4i0ll|i,ii,i,it|l{t|fii„i

Die Austragung erfolgt 2mal am Tage
:: und zwar morgens und nachmittags : :.. .
Meldungen Nikola - str . 11,Hof lls.

Wiesbadener Zeitung.
Am Sonntag,  den 3. Nov. find von mittags ,

nur folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet:
B I ti che r - A v o r h e pe, nwvbelmer Straße 83:
K r a n e n - A v o t ße ke. Gerichtsstraße 9:
Oranien - Avotbeke.  Taunussirabe 57;
Schützenbos - Avotheke  Langgasse 11.

Diese Avotheken verleben auch den Apotheken-Nachtdiensi
vom 3. riov. bis einschließlich9. Nov. von abends 7% bis
morgen- 8 Uhr.

Sonnenbecg, den 31. Oktober 1918. l74öJ
Der Bürgermeister . 31u 4 eit

Sonnenbera — Bekanntmachung < 1
Ausgabe vo» Margarine für Kranke am Sams'

tag . den 2. November 1918 in der St . Hubertus -Apotheke.
Die KrankenauSweise sind porzureigen. .:J

Sonuenberg . den 81. Oktober 1918. ,74t*
Der Bürgermeister . Buchelt . J

Sonnenberg.
18. Armrckorvs. - j

Stellvertretendes Generalkommando. ■
Abt. III b. Tgb.-Nr . 20 619 4839.

Gouvernement der Festung Mainz .*12* 4
Abt. Mil . Pol . Nr . 39 728/31 173.

Betr .: Herstellung und Verwendung von Militärsrachtbriefe «. I
Verordnung.

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs» ]
zustanü vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzc»
vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Befeblsberem
deS 18. Armeekorps und des Gouvernements Mainz:

1. Militärfrachtbriefe svergl. Erlab des Kriegsministeriuwr
vom 19. Juli 1918 Rr . 381/7. 18. A. E.) dürfen u>ll
mit schriftlicher Genehmigung des verausgabenden stell».
Generalkommandos durch Druckereien, denen di« Eilen«
babnverwaltungen den Frachtbriefstemvel überlasse«
haben, hcrgestellt werden.

2. Zivilpersonen ist dir Verwendung von Militärfralbt'
briesen zu nicht militärischen Sendungen verboten, jj

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis ru eine«
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder nt»
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt n. M., Mainz , den 21. September 1918.
T-tcllv. Generalkommando 18. Armeekorps. >

Gouvernement der Festung Mainz.

Wird veröffentlicht.
Lonnenberg, den 28. Oktober 1918.

Der Bürgermeister , BuSelt.
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